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• Wintergärten

• Überdachungen

• Markisen

• Jalousien

• Ganzglas-Falt-
oder Schiebe-
Elemente

Besuchen Sie unsere Ausstellung

WINTERGARTEN • SONNENSCHUTZ

NEUMEYER Nbg.-Gaulnhofen
Memminger Str. 2

09 11 88 05 02
www.n-wintergaerten.de

Kosten sparen beim Ener-
gieverbrauch: Dieser
Wunsch spielt oft eine gro-
ße Rolle, wenn Hausbesit-
zer Modernisierungsmaß-
nahmen planen. Dabei

Beim Heizen
Energie Sparen
gibt es sowohl

eigene Ansprüche
als auch staatliche

Verordnungen –
das Heizungsun-

ternehmen Brötje
in Rastede weiß

Bescheid und setzt
Zeichen.

PFLICHT UND KÜR

fällt es nicht leicht, sich un-
ter der Vielzahl an Maß-
nahmen für die richtige zu
entscheiden. Mit Blick auf
die Investitionskosten las-
sen sich nach einer neuen

Studie jedoch Empfehlun-
gen aussprechen: Die Er-
neuerung eines veralteten
Heizkessels, der mit hohen
Energieverlusten arbeitet,
ist in vielen Fällen die wirt-
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schaftlichste und nach tech-
nischen Gesichtspunkten
auch sinnvollste Lösung.
„Energiesparen ist teuer!”
– ein Vorurteil? Diese Aus-
sage kann zutreffen, wenn
man die Kosten der wich-
tigsten Modernisierungs-
maßnahmen addiert, mit
denen sich der Energiever-
brauch senken lässt. Viele
Verbraucher wollen jedoch
nicht gleichzeitig die Wär-
medämmung verbessern
und den Heizkessel austau-
schen lassen. Dann stellt
sich die Frage: Wie lässt

sich am wirtschaftlichsten
Energie einsparen?
Eine gemeinsame Untersu-
chung der Universität
Stuttgart und der Techni-
schen Universität Dresden
schafft hier Klarheit. Die
Experten kommen zu dem
Ergebnis, dass die jährli-
chen Gesamtkosten pro
eingesparter Kilowattstun-
de Energie 1,2 Cent betra-
gen, wenn ein defekter
Altkessel gegen eine mo-
derne Gas-/Öl- Brennwert-
heizung ausgetauscht
wird. Energiesparende

Gas-/Öl-Heizsysteme ent-
ziehen auch den Abgasen
Wärme und arbeiten des-
halb besonders sparsam
und umweltschonend.
Mindestens das Fünffache
kostet im preiswertesten
Fall jede Kilowattstunde,
die durch nachträgliche
Wärmedämmung der Au-
ßenwände (Verbundsys-
tem) eingespart wird.
Für die Heizkessel-Erneue-
rung sprechen auch techni-

sche Gründe. Alte Wärme-
erzeuger sind in der Regel
nicht in der Lage, sich
schwankenden Witte-
rungsverhältnissen flexibel
anzupassen. Im Gegensatz
dazu können sich so ge-
nannte modulierende Gas-
/Öl- Brennwertheizungen
einem veränderten Wär-
mebedarf optimal anpas-
sen – auch bei nachträglich
verbesserter Wärmedäm-
mung.
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Robert Fischer
SchreinermeisterKüchen

Innentüren
Haustüren

Fenster
Dachfenster
Dachausbau
Innenausbau
Massivmöbel

• Markisen
• Fliegengitter
• Garagentore

Allersberger Str. 38
90596 Schwanstetten
Tel.: 09170-90871
Fax: 09170-942891
Mobil: 0172-4628218
www.schreinermeisterfischer.de

Winter-
preise

• Markisen
• Markisen-

neubespannungen
• Beschattungen für

Wintergärten
• Baldachine
• Terrassendächer
• Seitenelemente
• Drehlamellendächer
• Carports
• Haustürvordächer
• Sonnenschirme
• Rollläden
• Raffstores

Besuchen Sie unser Ausstellungsgelände – Ausstellungsraum –
für Sie auf über 200 m² erweitert.

Auch samstags geöffnet von 9.00 bis 14.00 Uhr.

38
Jahre

MARKISEN-SEITZ
Ringstraße 2 • 90584 Allersberg

Tel. 0 91 76-8 56 • Fax 0 91 76-54
Info@markisen-seitz.de • www.markisen-seitz.de

Outdoor-Möbel

Neuerungen
für Hausbesitzer

Hausbesitzer und Bauher-
ren müssen noch sparsa-
mer mit Heizwärme umge-
hen – seit 1. Februar 2002
gilt die Energieeinsparver-
ordnung (EnEV). Zwar be-
treffen die meisten Vorga-
ben den Neubau von Häu-
sern, aber auch viele Ge-
bäude im Bestand fallen
unter die Regelungen der

neuen Verordnung. In den
Fachausstellungen Spritzi-
ge BADIDEEN     finden Sie
die Experten, die Sie fun-
diert beraten können.
Grundsätzlich müssen alle
Heizkessel, die vor dem
1. Oktober 1978 installiert
wurden, bis spätestens
Ende 2006 ausgetauscht
werden; solche Heizungen,
die nach dem 1. November
1996 einen neuen Brenner
erhalten haben, bis Ende

2008. Dachgeschossdecken
über beheizten Räumen
und Heizungsrohrleitun-
gen in nicht beheizten
Räumen sind bis Ende 2006
zu dämmen. Ansonsten
werden viele strenge Vor-
gaben der Energieeinspar-
verordnung für Hausbesit-
zer erst dann relevant,
wenn ohnehin eine Mo-
dernisierung ansteht.

Neuer Kessel spart sofort

Experten empfehlen, mit
einer Modernisierung
nicht zu lange zu warten.
Stiftung Warentest stellt
fest: „Brennwertgeräte
sparen bis zu 15% der Gas-
menge im Vergleich zu ei-
nem 15 Jahre alten Kessel-
veteranen. Das spart ca.
1.204,- € Gaskosten im
Jahr.“ Die Energieeinspar-

1 2 3

Neuburger Straße 39 • 90451 Nürnberg
Tel. 0911/6 49 35 75 • Fax 0911/64 44 57

kipf-haustechnik@arcor.de

Fachbetrieb der Innung Sanitär- und Heizungstechnik
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www.von-randow.de

HER DAMIT!

Tel. 09171 / 2558

Rufen Sie an !!!

    Altauto-
Entsorgung

 • Dachflächenfenster

• Dachein- und -umdeckungen       • Dachstühle

• Wärmedämmung im Dachgeschoss

Zum Handwerkerhof 13 Telefon 09129 -93 68
90530 Wendelstein Telefax 09129 -273 86

www.zimmerei-rauscher.de
e-Mail: info@zimmerei-rauscher.de

• Altbausanierungen

• Carports  • Terrassenüberdachungen  • und vieles mehr

verordnung (EnEV) setzt
neue Maßstäbe für den
Energiebedarf von Neu-
bauten: Das Niedrigener-
giehaus wird Standard. Da-
mit ist vorgeschrieben, wie
viel Energie ein Gebäude
verbrauchen darf. Der En-
ergiepass dokumentiert,
ob die gesetzlichen Anfor-

derungen erfüllt werden.
Dem Bauherrn ist es selbst
überlassen, sich zusammen
mit dem Architekten, Pla-
ner und Heizungsbauer für
die geeigneten Energie-
sparmaßnahmen zu ent-
scheiden. Dabei hat er die
Wahl zwischen verschiede-
nen Heizsystemen und un-

4

Bei Brötje Heiztechnik zählen Sparsamkeit,
Schadstoffarmut und Langlebigkeit.

1 Der Schadstoffausstoß des Öl-Brennwertkessels Brötje
NovoCondens SOB bleibt weit unterhalb der Grenzwerte
für den „Blauen Engel“. Alle handelsüblichen Heizölquali-
täten können unabhängig vom Schwefelgehalt
gleichermaßen gut verbrannt werden.

2 Durch ein gekapseltes Brennergehäuse kann der Brötje
NovoCondens SOB raumluftunabhängig betrieben werden.
Korrosionsbeständige Materialien wie Grauguss und Edel-
stahl gewährleisten lange Lebensdauer.

3 Die Premium-Gastherme Brötje EcoTherm Plus WGB ist
dank Integrierter Systemregelung (ISR) mit bedienfreundli-
chem Display umfassend und bequem programmierbar.

4 Niedrige Emissionswerte (Stickoxid 18 mg/kWh, Kohlenmo-
noxid 8 mg/kWh) und Geräuscharmut zeichnen die EcoTherm
Plus WGB aus. Die elektronisch geregelte Heizkreispumpe mit
Permanentmagnetmotor spart bis zu 50% Energie.
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www.von-randow.de

HER DAMIT!

Tel. 09171 / 2558

Schrott- und 

Metallankauf
Preis auf Anfrage

Fenster • Haustüren • Wintergärten • Sonnenschutz

Fenster- und Türenstudio
Karl-Schiller-Straße 3

92348 Berg b. Neumarkt
Tel. 0 9181- 3 20 20

Zweigstelle:
Reichelsdorfer Hauptstr. 168a

90453 Nbg.-Reichelsdorf
Tel. 0911- 68 20 81

terschiedlich aufwendiger
Wärmedämmung. Bei der
Berechnung des so ge-
nannten Jahres-Primären-
ergiebedarfs zählt nur,
dass ein gesetzlich festge-
legter Wert nicht über-
schritten wird. Dabei
schneiden Gas-/Öl- Brenn-
wertheizungen günstig ab.
Kommt zusätzlich eine So-
laranlage für die Warm-
wasserbereitung zum Ein-
satz, ist der Primärenergie-
bedarf noch niedriger. Wer
eine Gas-/Öl- Brennwert-
heizung einsetzt, der wird

mit geringeren Anforde-
rungen an die Wärmedäm-
mung belohnt. Für Bau-
herren ergeben sich
dadurch interessante Mög-
lichkeiten, um Baukosten
zu senken. Daher emp-
fiehlt der Initiativkreis Erd-
gas & Umwelt bei der Pla-
nung des Hauses durch
den Architekten und auch
bei Anbietern von Fertig-
häusern darauf zu achten,
mit welchen Energiespar-
maßnahmen die Anforde-
rungen der EnEV erfüllt
werden sollen.

Niedrigenergiehaus

Zu einem Niedrigenergie-
haus gehört die passende
Heiztechnik. Zum Beispiel
eine Gas-/Öl-Brennwerthei-
zung. Verschiedene Fakto-
ren machen ein Gebäude
zum Niedrigenergiehaus.
Neben einer guten Wär-
medämmung, einer
möglichst dichten Gebäu-
dehülle sowie kontrollier-
ter Lüftung gehört dazu
eine angepasste Heizungs-
anlage mit effizienter
Warmwasserbereitung.
Eine häufig anzutreffende,
energiesparende Lösung
ist die Kombination aus
Gas-/Öl-Brennwertheizung
und indirekt beheiztem
Warmwasserspeicher. Die

Bundesregierung plant
eine Verschärfung der
Wärmeschutzverordnung.
Neuer Standard wird dann
die Niedrigenergiebauwei-
se. Pro m2 Wohnfläche
darf der jährliche Heizen-
ergiebedarf in Neu- und
Anbauten je nach Gebäu-
detyp voraussichtlich nur
noch zwischen 30 und 70
kWh betragen. Das ist
rund ein Drittel weniger
als die derzeit geltende
Wärmeschutzverordnung
vorschreibt.

Quelle: (ieu)

Gienger & Funk KG
Tim Feuerlein


